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Klima fair bessern! – Internationale Kampagne Armut und Klimagerechtigkeit 
Der Klimawandel betrifft uns alle. Während bei uns Gletscher nach und nach verschwinden, sind die Auswirkungen in den südlichen Entwicklungsländern schon jetzt viel drastischer.
Wirbelstürme zerstören Felder und Häuser, Überflutungen führen dazu, dass saubere Trinkwasserquellen verunreinigt werden und Dürren gefährden die Ernten. Aufgrund mangelnder Ressourcen ist es den Menschen in Entwicklungsländern kaum möglich, sich auf solche Umweltkatastrophen vorzubereiten. 
Jedoch sind es nicht nur die spektakulären Katastrophen, die das Leben in Entwicklungsländern erschweren. In der Arbeit mit betroffenen Frauen und Männern in Entwicklungsländern erfahren die Hilfsorganisationen tagtäglich, welche langfristigen Auswirkungen der Klimawandel auf das Leben die Ärmsten hat. Die für die landwirtschaftliche Produktion so wichtigen Regenzeiten bleiben häufig aus, oder der Regen kommt in sintflutartigen Niederschlägen. Dies erhöht den Druck auf die Menschen, sich mit Nahrungsmitteln zu versorgen. Krankheiten wie Malaria oder Cholera treten in Gebieten auf, die bislang verschont blieben. Der steigende Meeresspiegel stellt eine akute Bedrohung für das Leben der Bewohner kleiner Inselstaaten dar. 
Klima fair bessern!

Die Kampagne der österreichischen katholischen Hilfswerke „Klima fair bessern!“ stellt die Frage nach der Gerechtigkeit des Klimawandels ins Zentrum.
Die industrialisierten Länder des Nordens haben stark von dem auf der Verbrennung fossiler Brennstoffe basierenden Wachstum profitiert. Insbesondere seit dem Beginn des industriellen Zeitalters wurde unreflektiert CO2 produziert und durch die Schornsteine der Industrien in die Luft geblasen. Die hohe Konzentration von Treibhausgasen in der Atmosphäre bewirkt vor allem Eines: Den Anstieg der globalen Durchschnittstemperatur.
Menschen in Entwicklungsländern haben kaum zu der Entwicklung des Klimas beigetragen und dennoch spüren sie die Auswirkungen am Stärksten. „Klima fair bessern!“ fordert daher die politischen EntscheidungsträgerInnen dazu auf, jetzt Verantwortung zu übernehmen und auf internationaler Ebene gegen den weiteren Klimawandel einzustehen. 

Das Kyoto-Protokoll der Vereinten Nationen, das die Staatengemeinschaft zu Reduktionen des CO2-Ausstoßes verpflichtet, läuft 2012 aus. Daher benötigt es ein Abkommen, das an das Kyoto-Protokoll anschließt. Dieses Post-2012-Abkommen wird im Dezember 2009 verhandelt. 

„Klima fair bessern!“ fordert ein Post-2012-Abkommen ein, das die folgenden Punkte miteinschließt:

· Minus 30-40% bei Emissionen durch Industrienationen bis 2020;
· Finanzielle und technologische Unterstützung durch die industrialisierten Länder für Anpassungsmaßnahmen der Entwicklungsländer;
· Anerkennung und Schutz des Rechts auf nachhaltige Entwicklung für Menschen in den Entwicklungsländern.
Anpassung geschieht
Dass die Gesellschaften in Entwicklungsländer nicht nur Opfer des Klimawandels sind, sondern sich bis zu einem gewissen Grad an die neue Situation anpassen können, ist eine zentrale Botschaft der Kampagne. Dämme, klimafeste Infrastruktur, sichere Häuser, der Anbau von Bäumen zur Verhinderung der weiteren Ausbreitung von Wüsten: All diese Maßnahmen, die dazu beitragen, mit dem Klimawandel umzugehen, müssen von denen finanziert werden, die die Verantwortung für die veränderte klimatische Situation tragen: die industrialisierten Länder des Nordens.
Was tun?

„Klima fair bessern!“ ruft alle Menschen in Österreich dazu auf, sich aktiv für ein faires Post-2012-Abkommen einzusetzen. Die Kampagne bietet Möglichkeiten, die es jedem/jeder Einzelnen ermöglichen, zu einem besseren Klima beizutragen. Mit der Unterstützung der Petition, die an den Umweltminister DI Nikolaus Berlakovich gerichtet ist, kann die österreichische Bevölkerung ihrer Besorgnis hinsichtlich der Gefahr, die vom Klimawandel ausgeht, Ausdruck verleihen. Die Postkarten, mit der die Forderungen der Kampagne unterstützt werden können, werden im Herbst 2009 gesammelt an den Umweltminister übergeben. Neben der Möglichkeit, die Petition mit einer Postkarte zu unterstützen, ist es auch möglich, sich „online“ auf der Homepage der Kampagne www.klimafairbessern.koo.at für ein besseres Klima zu unterschreiben.
Die Homepage wird als Drehscheibe für den Austausch von Ideen und die Sammlung von Aktivitäten von Jungschar-, Jugend- oder Erwachsenengruppen genutzt. Auf ihr werden Berichte von Gruppenstunden, Videos oder Botschaften jeder Art an die Politik, jetzt aktiv gegen den weiteren Klimawandel einzutreten und sich auf internationaler Ebene für ein faires Abkommen einzusetzen gesammelt.
Ein Basisreader, der ebenfalls auf der Homepage zu finden ist und zum Download bereit steht, bietet zusätzliche Informationen zur Kampagne und dazu, wie mit den Postkarten gearbeitet werden kann.
Gutes Klima beginnt zu Hause
 Jeder Mensch kann zu einem fair-besserten Klima beitragen. Die Selbstverpflichtung der Kampagne gibt Tipps und Ideen, wie „zu Hause“ CO2 eingespart werden kann. Der Kauf regionaler und fair gehandelter Produkte, der Umstieg auf´s Fahrrad, das Sparen von Wasser – diese vermeintlich kleinen Beiträge können viel bewirken! Noch mehr Tipps zum CO2-Sparen finden sich auf der Forderungspostkarte sowie in der Basisinformation der Kampagne.

Mehr Infos
Wer sich noch weiter über die Möglichkeiten, in der Kampagne aktiv zu werden, informieren will, kann dies tun, indem er/sie eine Mail an das Kampagnenbüro in der Koordinierungsstelle der Österreichischen Bischofskonferenz für internationale Entwicklung und Mission schreibt: info@klimafairbessern.koo.at
